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wirkt gerade deshalb so eindringlich und aufwühlend, weil sie sich jedes ungerechten
Urteils enthält, besonnen und verzeihend erduldetes Übel dahinnimmt und den Menschen, die
Licht und Wärme spendeten, eine herzliche Dankbarkeit bekundet.

Aus dem Alterswerk Emst Brauchlins strahlt der Glaube an den Sieg des Wahren und
Guten, leuchtet die Hoffnung auf Überwindung von Leid und Not. Es richtet auf und
schenkt Mut und Stärke. E.

Otto Steiger: Porträt eines angesehenen Mannes. 277 Seiten. Leinen. Büchergilde
Gutenberg, Zürich.

Der «angesehene Mann», wie er leider in unserem Lande in ungezählten Exemplaren
existiert, ist hier von einem wachen Dichter schonungslos und wahr, in seiner ganzen
Erbärmlichkeit und Niedertracht porträtiert worden. Dieser Mensch, der nur das Ziel hat,
Geld zu raffen, um seine Gier, seine niedrigen Instinkte zu befriedigen, ist eine Gefahr für
unser Land, ist eine V erfallserscheinung der Demokratie, die zum Aufsehen mahnt und
bekämpft werden muß. Der «angesehene Mann» schreitet unbekümmert über Leichen, wenn
ihm nur Erfolg, Macht, Reichtum zufallen. Er betrügt rücksichtslos, oh den Staat, seine
Freunde, seine Frau, seine Arbeiter, ist ihm gleichgültig. Es fehlt ihm auch das Bewußtsein
seiner Verworfenheit, im Gegenteil, er brüstet sich, ein unentbehrliches Glied der Gesellschaft

zu sein, und findet es recht und billig, mit Ehren überhäuft und in die höchsten
Landesämter gewählt zu werden.

Otto Steigers Werk enspringt ähnlichen Absichten und Sorgen, die Gottfried Keller
seinen Martin Saiander schreiben ließen. Die neuesten Vorkommnisse in unserem Lande,
wie die verlogene Hetze gegen die Rüstungsfinanzierung durch von «angesehenen Männern»
gedungene Kreaturen, rufen gebieterisch nach einem lauten Streiter gegen die Auswüchse
eines brutalen Materialismus und Egoismus. Wir danken Otto Steiger, daß er dem
«angesehenen Manne» die Maske heruntergerissen und uns seinen wahren Charakter enthüllt hat.
Hören wir auf den Rufer und Mahner, ehe es zu spät ist! E.

Kurse
Der Volkstanz in der Schweiz. Manch einer kennt das Volkstanzen bloß vom

Trachtenfest oder vom Bunten Abend auf der Dorfbühne — als Zuschauer —- und ahnt nicht, daß
dies Allgemeingut sein könnte. Doch um das zu erreichen, bedarf es vor allem der nötigen
Grundlagen. Möglichkeiten zu deren Beschaffung bieten die laufenden öffentlichen Kurse
der Schweizer Volkstanzkreise in Basel. Bern, Winterthur und Zürich sowie die
nachstehenden Wochenendtreffen und Kurswochen.

Wer einmal das Gemeinschaftserlebnis eines solchen Treffens mitgemacht hat, wird
die frohen Stunden nicht vergessen. Die Betätigung im Volkstanz schafft einen idealen
Ausgleich zur oft einseitigen Anspannung im Berufsieben manches Menschen. Wer sieh mit dem
Volkstanz befaßt, erlebt Freude und Entspannung, lernt aber anderseits wieder Einordnung
in das Gemeinschaftliche, besonders bei den Kreis-, Gruppen- und Kontratänzen.

Eingeladen sind alle Freunde des Volkstanzes, sowohl Anfänger wie Fortgeschrittene.
Für Lehrerinnen und Lehrer, Leiter von Jugend- und andern Gruppen, welche das Gelernte
weitergeben können,, bieten diese Kurse und Treffen wertvolle Anregungen.

Volkstanztreffen für Anfänger. Wochenende 4-/5. Oktober 1952. anschließend
2. Volkstanzwoche für Anfänger und Fortgeschrittene vom 5. bis 11. Oktober 1952

im Volksbildungsheim Herzberg bei Asp (Aargau). Leitung: Klara Stern, Willy Chapuis
(Volkstanz), Ingeborg Baer-Grau (Singen und Musik}.

Auskunft und Anmeldungen an Willy Chapuis, Rupperswil (Aargau).

Ausstellungren
Pestalozzianum Zürich, Beckenhofstraße 31/35: Ausstellung «Ihr Kind im

Kindergarten». Fröbel-Gedächtnisausstellung. Veranstaltungen im Neubau.
Programm erhältlich durch das Pestalozzianum.

Berner Sehulwarte: Der Aufsatz. Dauer der Ausstellung bis Ende Oktober 1952.
Öffnungszeiten: werktags von 10 bis 12 und 14 bis 17 Uhr, sonntags geschlossen. Eintritt frei.

Die Ausstellung zeigt: Die Entwicklung des schriftsprachlichen Ausdrucks auf den
verschiedenen Schulstufen. Unterrichtsbeispiele der Primär- und Mittelschule zu methodischen

Fragen, wie Vorbereitung, Themenwahl, Verbindung mit dem übrigen L'nterrieht.
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